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ROTH – Kunst und Corona – geht das
zusammen? Ein eindeutiges „Ja“
kommt aus Roth. Im Impfzentrum
stellen Künstlerinnen und Künstler
des Kunstvereins Spectrum wäh-
rend der gesamten Impfkampagne
Bilder aus.

Die Idee dazu kam von Landrat
Herbert Eckstein. Angeregt durch
eine ähnliche Aktion in der Stadt
Straubing, haben sich die Kunst-
verantwortlichen des Landratsam-
tes mit Heinz-Peter Lehmann, dem
Vorsitzenden des Kunstvereins
Spectrum, zusammengetan und die
Realisierung dieses Projektes
vorangetrieben. Unter dem Motto
„Kunst und Impfung machen Hoff-
nung…“ sollen die sonst ja eher
nüchtern wirkenden Warteräume
des Zentrums optisch aufgewertet
werden und damit den Impfbesu-
chern einen erfreulichen Anblick
bieten. In etwa vierwöchigemWech-
sel präsentieren sich Kunstschaffen-
de aus dem Landkreis und der Regi-
on mit aktuellen Bildern und sind
gespannt auf die Reaktionen einer
völlig gemischten Betrachtergrup-

pe. In der ersten Staffel stellen aus:
Ina Schilling, Khaled Abdo, Sabine
Weigand und Richard Wagner.

Ina Schilling aus Großschwarzen-
lohe malt realistisch und legt ihren
Schwerpunkt auf die Ölmalerei. Kha-
led Abdo aus Nürnberg ist Porträt-
maler und bevorzugt die gegen-
ständliche Malerei. Sabine Weigand
aus Abenberg setzt sich mit ver-
schiedenenMaltechniken auseinan-
der und kombiniert sie mit Sponta-
nität und Experimentierfreude.
Richard Wagner aus Schwaig bevor-
zugt die Acrylmalerei. Er malt gegen-
ständlich mit abstrakten Einflüs-
sen.

Mindestens bis September ist die-
se Aktion geplant. Sie ist für viele
der Kunstschaffenden auch ein klei-
ner Hoffnungsschimmer am Hori-
zont. Denn nicht wenige leben von
den Einnahmen, die sie in norma-
len Zeiten durch Ausstellungen und
den Verkauf ihrer Werke erzielen.
Sie hoffen nun, das eine oder ande-
re Exponat an den Mann oder die
Frau bringen zu können.
 ROBERT UNTERBURGER

In etwa vierwöchigem Wechsel präsentieren Kunstschaffende aus dem Landkreis und der Region aktuelle Bilder und werten so die
eher nüchtern wirkenden Warteräume auf.

Betrifft: Artikel „Ja zu Autos und zur
Fußgängerzone“, Rother Innenstadt, RHV
vom 12.Februar.

Ich gehe gerne zum Marktplatz.
Ein großer Rückschritt wäre aber die
Durchfahrt unddas Parken zu ermög-
lichen. Schon jetzt gibt es oft uner-
trägliche Park- und Wendemanöver
vor der Post. Durch die geplanten
Kurzzeitparkplätze wird dies be-
stimmt enorm verstärkt.

Am unteren Tor müsste eine
Ampel installiert werden. Das wird
einen Rückstau, oft bis zum Markt-
platz, bewirken. All das haben wir
noch erlebt, als wir 1995 hierher-
gezogen sind. Ein Irrsinn.

Was wäre der Gewinn? Die „Ver-
weilqualität“, trotz mehr Grün, mit
Wasserspielen und Sandkasten etc.
würde enorm sinken. Eisdiele und
Gastronomie im Freien wären stark
beeinträchtigt.

Der eigentliche Grund für den so-
genannten „Niedergang“ des Markt-
platzes liegt woanders. Die Geschäf-
te rund um denMarktplatz bieten zu
wenig Angebot, das man täglich
braucht. Der Internethandel wird
nicht zu stoppen sein und wird
weiter Zuwachs haben.

Alle Trends in der Verkehrspolitik
gehen dahin, die Innenstädte fuß-
gänger- und fahrradfreundlicher zu
machen. Also Autos raus aus den

Innenstädten – und wir wollen sie
wieder reinholen! Mit den geplanten
Öffnungen schafft man die
gewünschteAttraktivität undAufent-
haltsdauer garantiert nicht.

Ich fahre selbstverständlich ganz-
jährig mit dem Fahrrad in die Stadt,
und wenn ich was zu transportieren
oder abzuholen habe, nehme ich das
Auto und benutze eine der vielen
Parkmöglichkeiten, die nur wenige
Meter entfernt sind. Das ist eigent-
lich allen zuzumuten. Die Erreichbar-
keit der Geschäfte besteht. Wenn
man will. Ich fahre also ab und zu
zum Optiker, in die Apotheke, oder
zur Post, stöbere und kaufe bei Gen-
niges. Ich bin dort gern Kunde und
werde gut beraten. Daraufmussman
weiter setzen, was ja auch getan
wird. Das ist das große Plus der
Geschäfte.

Ich kaufe gerne ganz bewusst in
Roth ein.  Gerhard Stahl, Roth

Betrifft: „Überrascht von neuer Ein-
ladung“, Allersberger Industriegebiet,
RHV vom 6. Februar

Dem Leserbrief von Florian Häuß-
ler kann ich voll und ganz zustim-
men. Als Leserin derNNund interes-
sierte Allersberger Bürgerin frage ich
mich schon, welchen Sinn das Inter-
view mit dem Geschäftsführer der

Fa. AFT Altmann Fahrzeugtrans-
porte hatte und/oder wer dies zum
jetzigen Zeitpunkt initiiert hat.

Wie Herr Häußler anmerkte, ist
jetzt endlich der Wille und die Moti-
vation bei den meisten Markträten
und Ausschussmitgliedern erkenn-
bar, die Nutzung des Gewerbegebie-
tes zum Wohle der Allersberger Bür-
ger gemeinsam zu erarbeiten. Das
leidlich bekannte Störfeuer, das
auch Frau Brückmann wieder vom
Stapel gelassen hat, ist wenig hilf-
reich.Wie oft sollen diese ungerecht-
fertigten und feindseligen Töne
noch die Stimmung im Ort vergif-
ten?

Eines wollte ich zu dem Bewerber
AFT Altmann Fahrzeugtransporte
anmerken:Welche Arbeitsplätze soll
dieser Logistiker im Ort denn bereit-
stellen?

Als langjährige Mitarbeiterin
eines deutschenAutoherstellers hat-
te ich all die Jahre mit Firma Alt-
mann geschäftlich zu tun und habe
auch die Fahrzeuge und Fahrer der
Subunternehmer gesehen. Zumin-
dest bis vor Kurzem handelte es sich
vor allem um ausländische Firmen
und Mitarbeiter, die dort in Lohn
und Brot standen.

Sollte dies zukünftig anders
geplant sein, wäre es interessant zu
wissen, wie viele Lkw-Fahrer aus
Allersberg und Umgebung dort ein-

en anständig bezahlten und ge-
sicherten Arbeitsplatz bekommen
würden. Von dem regen Lkw-Ver-
kehr mit 7,5-Tonnern ganz zu
schweigen.
 Inge Hoffmaster, Allersberg

Wir Allersberger sind und bleiben
doch das ganze Jahr lustig. Es lacht
nicht nur der ganze Landkreis über
Allersberg, sondern über die Land-
kreisgrenzen hinaus bringen wir die
Leute zum Lachen, ja sogar bis in die
tiefste Oberpfalz wird gelacht.

Trotz Corona schaffen wir es doch
als Faschingshochburg Allersberg,
Faschingsbegeisterte und sogar
Faschingsmuffel das ganze Jahr über
mit „Bütt“-Vorträgen zum Thema
„Gewerbegebiet“ zum schreienden
Lachen zu bringen.

Leider, leider dieses Jahr ohne
Faschingszug. Schöne Themen hät-
tenwir zuGenüge,wie ein Faschings-
wagen mit pensionierten Beamten,
die auf das Grundgesetz ihren Beam-
teneid geleistet haben und von
Allersbergern verlangen, ihre Mei-
nungen und Unterschriften zurück-
zunehmen. Helau, das ist Demo-
kratie und freie Meinungsäußerung.

Helau und Alaaf, wir maskieren
uns mit einer roten Nase und kön-
nen als Hochburg das ganze Jahr
über uns selber lachen.
 Gerhard Henfling, Allersberg

Betrifft: „Türen auf im Impfzentrum“,
RHV/HiZ vom 10.Februar

Nun geht die Kunst auch noch
eineAllianzmit dieser „Corona-Test-
und-Impf-Politik“ ein. Warum auch
nicht?

Im Rother Impfzentrum in der
Gildestraße, da wird ab sofort der
Mensch, nicht nur mit einem Impf-
stoff à la Carte geimpft, nein, er
muss sich auch noch dem hoch
ansteckenden Virus „Kunst“ aus-
setzen und wird dort mit Kunst-
werken konfrontiert. Die Alternativ-
losigkeit treibt nun auch im Rother
Impfzentrum ganz schrecklich
bunte Kunst-Blüten.

Ob sich die dort ausgestellten
Kunstwerke auch mit dem Themen-
kreis der Pandemie befassen, das
kann ich im Augenblick leider noch
nicht beurteilen.

Bis ich meine „Impfein- oder vor-
ladung“ erhalten werde, da werden
sicherlich noch ganz viele Wasser-
tröpfchen die Roth beziehungsweise
die Rednitz hinunterrinnen.
 Riggi Schwarz, Büchenbach

INFO
In unserer Rubrik „Leserbriefe“ werden
keine redaktionellen Meinungsäußerun-
gen, sondern die Ansichten der Einsender
wiedergegeben. Die Redaktion behält sich
das Recht auf Kürzungen vor.

Fasching fällt dieses
Jahr aus? Nicht bei
der TSG 08 Roth! Am
Sonntag wurde ab 15
Uhr für eine Stunde
eine gemeinsame
Faschingsparty für
Kinder online über
Zoom gefeiert.
Neben lustigen Spie-
len wurden natürlich
viele Faschingshits
gemeinsam getanzt.
Die Kinder durften
sich verkleiden und
sollten einen auf-
geblasenen Luftbal-
lon und eine Zeitungs-
seite bereit halten.
Auch Nicht-Mitglie-
der waren eingela-
den. Es waren maxi-
mal 100 Teilnehmer
gleichzeitig möglich.

HEUBERG – Ein Unfallflüchtiger ver-
ursachte im Zuständigkeitsbereich
der Hilpoltsteiner Polizei Schaden in
Höhe von über 15000 Euro.

Am Freitag beschädigte ein Auto-
fahrer mit seinem Wagen zwischen
18.15 und 19.15 Uhr in Heuberg auf
Höhe des Anwesens K4 eine Luft-
Wärme-Pumpe sowie eine E-Lade-
säule. Obwohl derHausbesitzer – auf-
geschreckt durch den Lärm des Auf-
pralls – sofort vor die Türe ging, war
der Unfallflüchtige schon weg.

Ermittlungen eingeleitet

Der Schaden beläuft sich nach ers-
ten Schätzungen auf gut 15000 Euro.
Ermittlungen wegen unerlaubten
Entfernens vom Unfallort wurden
eingeleitet.

In beiden Fällen bittet die Polizei
Hilpoltstein unter der Rufnummer
(09174) 47890 um Hinweise aus der
Bevölkerung.  hiz
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Kinderfasching online

ECKERSMÜHLEN – Mitglieder des TV
Eckersmühlen durchforsten für die
Erstellung einer Chronik zum
100-jährigen Bestehen im Jahr 2023
derzeit die Archive.

Passend zumFasching ist das Chro-
nik-Team fündig geworden: Norma-
lerweise treibt der Fasching seltsame
Blüten. So auch im Jahr 1925 (das
Wochenende vor der „Fosenoachd“
fiel auf den 21. und 22. Februar), als
in Eckersmühlen eine eigene Tages-
zeitung erschien, das „Eckersmühle-
ner Tagblatt“. Der Herausgeber „Dr.
Boshaft“ (vermutlich alias Fritz
Schäff) ließ sie in einer Auflage von
170 Stück vonder „Buch- undVerlags-
druckerei R. Müller“ in Rothmit dem
Untertitel „Amtsblatt des Turnver-
eins“ drucken. Natürlich mit einem
Augenzwinkern, wie auch mit Blick

auf die teils lustigen, teils aber auch
makaberen Textbeiträge zu erkennen
ist. Vorsichtshalber war auf Seite 1
aber der Hinweis zu lesen: „Heute
gibt es Allerlei, worüber man gern
lacht; Findest du dich auch dabei,
denk es ist Fastnacht“.

Nur ein Jahr durchgehalten

Der ebenfalls auf Seite 1 zu lesen-
den Aufforderung „im Interesse des
Fortbestandes dieser Zeitung dieses
Blatt nicht weiterzugeben“ damit
„sich jeder Neugierige selbst ein
Exemplar kauft“ wurde aber schein-
bar nicht genug nachgekommen,
denn die „No. 1“ dieser Zeitung
(„Erscheint jährlich einmal“) war
scheinbar auch die letzte, denn die
TVE-Chronik zeigt im Lauf der weite-
ren Jahre kein weiteres Exemplar....

Dr. Boshaft und die No. 1
TV Eckersmühlen gibt zum FASCHING eigene Zeitung heraus.

UNFALLFLUCHT

DasWeite gesucht

Kunst und Impfen
Kunstverein SPECTRUM stellt Bilder aus. Hoffnungsschimmer.

IHRE MEINUNG
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